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W el ıIn iıhrer wenn auch och S: verschıedenen Art ogleich
mustergültıge Veröffentlichungen AUuS dem (Aebiete der frühehristlhichen
Sakralarchıtektur des Ostens mOögen AA Abschluß diıeses qls Festgabe
gestalteten Heftes eıne Anzeıge fınden, deren Umfang leider ıhrer Bedeutung
ELE unzureichend wırd gerecht werden können.

Das Jahr 1935 hat auch für den Referenten nıcht 1Ur alg dasjenıge
ge1Nes Abschıieds VO ktıvem akademıschem Lehramt durch sge1Ne Z

Aprıl desselben erhetene Entpflichtung, sondern zugleich q,Is Gedächt-
nısj]ahr selne elgene Bedeutsamkeıt. Vor einem Menschenalter, 1mM AÄAU-
yust 1905, bın ıch VO  e meınem ersten Adventsonntag 1904 begonnenen
Studienaufenthalt 1ın Palästina zurückgekehrt. Die Krgebnısse Jenes Stu-
dıenaufenthaltes, für den iIch, jeder finanzıellen Unterstützung Ol

anderer Seıte entbehrend, den etzten est meılınes väterhichen Krbes
geopfert a  © haben den ersten Anstoß dem (+edanken der Schaffung
elıner wıissenschaftlıchen Statıon der Görresgesellschaft 1n Jerusalem GDE“
ben, un War 1Ur naturgemäß, daß melıne Person zunächst für dıe Leıtung
elıner solchen ausersehen War Meıne fr Weıhnachten 1908 erfolgte Ver-
lobung Wal‘ für FKreiherrn Hertling Veranlassung, 1ın einem Herrn Prä-
laten Kırsch gerichteten Briefe erklären, daß ıch für jene Stellung
nunmehr ‚‚ausschalte‘‘. Kür dıe VONN ıhrem unvergeßlichen Gründer-Präsı-
denten vertretene StreNSSTt solıde Finanzgebarung der Görresgesellschaft ware

untragbar SCWESCH, dıe Verantwortung für dıe Kxıstenz elner Jungen,
voraussıchtlich durch Kındersegen sıch erweıternden Famılıe aut dem
Boden Palästinas D übernehmen. Nun gereicht es MIr hbesonderer (3e-
NnugtuuUNgG, nachdem dıe Vorsehung mıch einen anderen Lebensweg geführt
hat. dessen Abschluß stehend, mıt neıdloser Freude gerade Jetz dıe
Vorlage unschätzbarer Resultate begrüßen dürfen, welche dıe VO

Orientalischen Institut der Görresgesellschaft 1ın Jerusalem VO 19 He-
bruar hıs Aprıl 19392 aut einem dem ‚‚Deutschen Vereın VO Heılıgen
Lande‘‘ gehörenden (+elände Westuter des ees ON (+enesareth durch-
geführte Ausgrabungskampagne gezeıitigt hat
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An dem Sakralbau, der sıch einst über der q Ig Ort der wunderbaren Spel-
. der Fünftausend (Mt 14, 13  1; Mı O: D  4., Lk D 4017 Jo 6, 113) VelI-

ehrten Stätte erhob, lassen diese Resultate elne palästinensıische MemorTi1al-
kırche offenbar frühester nachkonstantıinıscher Zeıt ın ihrer höchst e1gen-
tümlıchen Plangestaltung und der Pracht elINes ZUIN Teıle einzıgartıg sch6-
n  > Mosaıkpavıments mıt eINeT Unmittelbarkeıt Ns entgegentreten, VOel -

mOöge deren der Fund bleibend eınen ragenden Marksteın 1n der Entwick-
lung der archäologıschen KErforschung des altchristlichen Palästinas HE
zeichnen wırd. Auch ausschhließlich ach diıeser Seıite hın haft sıch nunmehr,
w1e schon durch dıe Grabungen ın Jebron doch vorwlıegend ach der-
jen1ıgen der alttestamentlich-altorientalischen Archäologie, dıe Grabungs-
tätıgkeıt des Instituts der Görresgesellschaft Y Ehre des deutschen
Namens in allervorderste Reihe gestellt. Kıs bezeichnet 1Ur eın besonders
sinnfällıges Einzelmoment des Befundes, WEeNnNn beıspielsweıse, jeden Zweıfel
1ın der Identihıkatıon des Bauwerkes ausschließend, och dıe Spuren des
Unterbaus jenes Altares sıch wledergefunden haben, der ach einem durch
Paulus Diaconus erhaltenen Zeugn1s augenscheimmlıch der Pılgerin Aetherıia
sıch ber dem unbedeckt gebliebenen Felsgestein erhob, auıt das der Herr
dıe dem Vermehrungswunder unterworfenen TOTEe gelegt en aollte und
VO  s dem TOMMEeT Übereifer der Pılger des ausgehenden Jahrhs kleine
Sphitter abzusprengen sıch mühte

Der Bedeutung des (+efundenen entspricht, w1e schon angedeutet, voll-
auft dıe Gediegenheit selner vorhegenden Publıkatıon durch Dr
Schneıder, der be1 den Ausgrabungen alg Assıstent dem A71Ee leıtenden
Diıirektor des Instituts Dr Mader TT Seite stehen durfte. ach eEIN-
leıtenden Bemerkungen ber dıe topographische Lage der Fundstätte un
den (xang der Grabung (S 11£.) werden 1n TEl Kapıteln mıt gleich VOT-

bıldlıcher Knappheıt un Klarheıt der Darstellung das Fundergebn1s 1M
allgemeınen und vorab ach der archıtektonıschen Seıte. dıe hlıterarıschen
Zeugn1sse un: dem Pavyvımentmosalik das kunstgeschichtlich wertvollste
Fundstück behandelt

m Kapitel (S 12—39 schließt; sıch an ıne zusammentassende (+esamtdar-
legung des ‚„archäologischen Befundes‘‘ (S 1311 ıne sorgfältige ‚„„‚Einzelbaubeschrei-
bung‘‘ (S 16—22 und dıe peinlich JENAUEC Vorführung der ‚‚Einzelfunde‘ (S 22—33

Kapitellen, Basen un! Innenausstattungsstücken zuzüglich zweler Münzen Justi1-
NusS ‚US den und elıner Tonlampe des bıs Jahrhs, einıger
weıterer Keramıik- un Glasreste, der (}Hasmosaikkuben ohl des einstigen Apsıs-
mosaıks und der ogriechischen Grabinschrift elnes OCHTIOC e Kirche WarLr

eıne dreischiffige Basıilıka, deren Schiffe durch Reihen VO  S Je vIier Säulen voneinander
getrennt wurden, mıt mächtig breitem, ausladendem Querhaus; das seinerseıits wieder
ın eın schmäleres vorderes un eın tieferes hınteres Schiftt zerfiel, dem VOI)l Schranken
MZOSCHCNH Altarraum innerhalb dieses rückwärtigen Hauptteiles des Querhauses, der
hınter dıesem hegenden, wen1g tiefen Apsıs und den die letztere flankierenden quadra-
tischen Seitenräumen VO.  > Prothesis un Diakonikon. Kıne ‚„vergleichende Charakte-
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ristik‘* dieser Anlage (S 33—39 macht ZU Schluß des Kapıtels den Versuch elıner
entwicklungsgeschichtlichen Einordnung derselben ın den Kreis eınNes mıiıt umfassender
Denkmälerkenntnis zusammengestellten Parallelenmaterials. Sch glaubt den T’ypus VO  S

et-LäÄbga als solchen der Mischung zwıischen einem VO  S Alt-St. Peter, St. aul un der
Lateranbasıilika In Rom führend vertretenen einfach-nüchternen des römischen estens
un dem VO  — iıhm q ls ‚„stad byzantinisch‘‘ angesprochenen I’ypus begreifen sollen,
der se1inNe klassısche Vertretung durch den Arkadios-Banu der Menasstadt erfährt.
In dem sich mıt den literarıischen Zeugnissen beschäftigenden Kapıitel (S 40— 50
sind besonders bemerkenswert die Ausführungen über die parallelen Angaben der
Palästinabeschreibung unter dem Namen eines Kpiphan1o0s Hagiopolites und der VO  —

Nikephoros Kallistos benutzten legendarischen Lebensbeschreibung Konstantins un
SeEINeET Mutter Helena. bzw die gemeinsame uelle der beiden exte Das Quellen-
verhör ıst e1nN erschöpfendes, un mıt Sicherheit erg1ibt sıch jedenfalls, daß ZU  — eıt
Arkulfs, 670, die Irühchristliche Brotvermehrungskirche bereits ın Trüummern
lag, e1INn VO (lommemoratorium Ae. CASıS Denr In der eıt Karls Gr unter der für S16
gültıg SCWESCHEN Ortsbezeichnung ‚„ Henptapegon‘ erwähntes ‚Kloster‘“ der Stätte
des Speisungswunders Tolgerichtig VON ihr unterscheiden ist. Nıcht als zwıngend
kann ich dagegen den Schluß anerkennen, daß dıe VO  — der gemeınsamen Quelle des
Kpiphanios und der Konstantin-Helena-Vita genannte EXUMT, 51 WEYAÄN, o  P ÄeEYOLLEVOV

UNTANNYOV, bereits mıt der Jüngeren Klosterkirche identisch SECWESCH el, die sich
ın der bei dem durch dıe Ausgrabungen des Instituts der Görresgesellschaft dem
Ort el-minie nachgewiesenen Kastell erhoben habe Wenn jene Quelle nach der
Perserkatastrophe VO.  an 614 anzusetzen ıst, weiıl 1E die dieser ZU Opter gefallene
Gethsemanekirche nıcht mehr kannte, könnte prinzipiell die Zerstörung des
Irühchristlichen KrtArnyoV immerhin TSTt zwıischen ihrer Abfassungszeit un der
Palästinawallfahrt Arkul{fs, tiwa 1M Zusammenhang mıt den Kämpfen der muslimi1-
schen Eroberung des Landes, erfolgt se1n. Kıne geEWISSE ahrscheinlichkeit, daß
vielmehr auch S1IE schon beim Persersturm erfolgt War und die Kpiphanios- Quelle

ıIn der al bereits VO  - der Kırche des ‚„Henptapegon ’ -Klosters des Vommemoratium
Ae CASı8S Dei rede, kann sich ZWEaTr ımmerhin etwa auft deren anscheinend nach el-muinge
weisende ausdrückliche Verlegung der EXKÄNTLO. WLEYAAT ın e1in YOSTEÄMLOV tüutzen
Daß In der Kreuzfahrerzeit d1e Lokaltradition In jene KRichtung abgewandert Wal',
ist zweıtellos richtig. Die Payvimentmosaiken, denen das Kapıtel Sn
gewidmet ist, sind weıt davon entfernt, einheıitlich Z Se1IN. Sie gehören teilweise
einer Ausbesserung &. die mıiıt einer uch iIm architektonischen Befund konstatier-
baren Jüngeren Bauperiode zusammentallen wırd Kıne estimmte Datierung dürfte
hiler ıne Inschrift LTE UMNLNG [x(0')] NTA TEW[C] TOU mp(oc)eveyKa[v]t(0c)TATPL(AXDYOM) M{[ap]t bieten, dıe kaum anders qls aut den Patriarchen Martyrios
VO  } Jerusalem sıch beziehen 1äßt, Iso aut die 478 —486 führen würde. Das
Wertvollste der ursprünglıchen Schöpfungen stellen die herrhlichen ‚„ Lransept-
mosaıken‘““ dar, denen un deren kunstgeschichtlicher Wertung und annähernden
Datierung der Hauptteil des Kapıtels 571 gehört. Eıne Külle scharf gesehenen
und hebevoll dargestellten Naturlebens breitet sich hıer In eıner Behandlungsweise
AUS, für welche die entwıcklungsgeschichtlichen Anknüpfungspunkte überzeugend his
In dıe erste Hälfte des ‚Jahrhs hinauf verfolgt werden. Wer die auft den Taftfeln
hıs 23, 30 gebotenen Kınzelabschnitte unı die Gesamtdarstellungen der Tafeln
und auft sich wirken Jäßt, wird hler miıt Sch „„eIn etztes Aufleuchten der
sterblichen Schönheit der Antike‘‘ nıcht verkennen vermögen. Kıne Datierung
dieser Leistungen und damıt des ursprünglichen Baues selbst nıcht TST UIlzu nahe
Z die Zeıt heran, In welcher Aetheria iıhn 1mM vorletzten Jahrzehnt des Jahrhs
bezeugen dürfte, erscheint VO  — hıer AaAUus gesehen unstreıtig geboten.

11*



164 BESPRECHUNGEN

Zweıfelhaft hbleibt 1117 111 nıcht (Grade oh zumal J weılter
MmMI1t der Anlave Jahrh hınaufzusteigen SeIM3n sollte ıhre entwıcklungs
geschichtliche Stellung 1111 Kreıise der VO  > ıhm herangezogenen Parallelen
VON Sch richtıe gesehen wıird Kıs g1bt 1eTr ohne welteres ZU denken daß
dıe dem Arkadıos-Bau Menasgrabe gegenüber dıe zeitlich äaltere Erschei-
HUg darstellt och würde AaAn dıeser Stelle 7i weıt führen wollte iıch

Bedenken eingehender darzustellen un etLwa. e1inNne andere entwıcklungs-
geschichtliche Betrachtungsweıse 7ı begründen versuchen Kıne bloße An-
deutung Se1 gestattet Der 35 geäußerte (+edanke entscheidenden
kausalen Zusammenhangs der Querhausentwicklung mı1t der Verehrung ON

Grabstätten oder sonstıgen ‚‚berühmten Relıquien a 1so prinzıpiell mI1T
den Raumbedürfnissen des fIrühen Jahrhundert stark aufblühenden

Martyrerkultes hat gew1ß sehr 1e1 KRıchtiges ber auch Al den gleich-
ze1t1g nıcht mınder entscheıdend hervortretenden Kreuzkult un dessen
Raumsymbolik wırd 10an sıch ZU CiL1HHELTN und VOTL allem VOT dem entwıck-
lungsgeschichtlichen Urwahn sıch Z hüten en q [s ob alle auft GArund
bestimmter GEMEINSAMET Gegebenheıten entgegentretenden Erschei-
NUunNSeCch och durch eine weıtere (+emelinsamkeıt gegense1lt1ger Aszendenz
und Deszendenz zusammengehalten stammbaummäßıe auf einheıt-
Lchen (+eneralnenner müßten gebracht werden können Unter dem (36:
sıchtspunkt des Kreuzkultes wırd dıe monumental vVoTersl; iın Palästına
vereinzelt dastehende Brotvermehrungskırche jedenfalls m1 einzelnen ıte-
rarısch bezeugten palästinensischen Sakralbauten 7zusammenzusehen SCHIIL,
für die 6111€e ‚‚kreuzförm1ge‘ Anlage ausdrücklich erwähnt wIırd. Ich ET’1I11-

etLwa 1Ur A& dıe VO  - Porphyrıos ıIN (J4aza Stelle des Marnel1ons CI -

haute eue WEYAAT ZKKÄNGLOA tfür welche ıhm durch dıe kaıserhliche eld-
vgeberın Kudox1a auft Pergament der 0> GTAUPOELÖNGS A US

Konstantinopel übersandt wurde (Bıo Cap Ag Gregoilre Kugener
S / ö1) Daß gerade auch 1eTr dıe Inspiıration VO aUSWAarts
kommt 1sST annn allerdings wıeder Sınne des VO  — Sch 39 ber dıe Un-
selbständıgkeıt palästinensischen (Juerhausbaues Gesagten beachtlich Nur
würde eben schon wıeder eINe NETLLLO darstellen dıe on Kudox1ia
für (+aza vorgeschrıebene Plangestaltung etwa m1 derjenıgen VO  w et tAbda
gleichzusetzen oder beıde Fıllatıons- oder auch AT Aftftınıtäts-
verhältnıs mıteinander verbunden N denken.

KEıne wirklich zuverlässıge Feststellung entwıcklungsgeschichtlicher
Zusammenhänge 7zwıschen verwandten Bautypen ist vielleicht überhaupt
IT möglıch e1IMN auch 1Ur entfernt umfangreiches un vorzüglıch
der Wiıssenschaft erschlossenes Denkmälermaterial S (+ebote steht W 1€e€

für den syrıschen Kırchenbau des : Jahrhs AUS dem posthumen
Werke Butlers redet demgegenüber C1Hh€6 aut dıe Dauer Nes halben
Jahrzehnts angewachsene bedauerhliche Unterlassungssünde durch dıe tol-
gende Anzeıge 1U  e vollends durchaus ungenügend gutgemacht V erden
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kann. Schon gelt selner Rückkehr VON der ersten einschlägıgen Kxpedition
der Princeton University hatte sıch mıt dem (+edanken e]lner ZUSAaILL

fassenden (+eschıchte Jjenes Kirchenbaues getragen un: bereıts se1t 1911
e1INn entsprechendes erstes Manuskrıipt 7i Papıer gebracht, das ıhm alsdann
alg Grundlage selner Vorlesungen ber den Gegenstand diente. Kın Jahr-
zehnt später, 1mM ‚Jahre VOT selner etzten Ausreıise ach dem 1n Sardes
qelnNer Forschungstätigkeit NEeEU erwachsenen Arbeıtsgebiet, hatte dıe
für den Druck bestimmte Neuschriuft unternommen. Als e1INn plötzlicher
Tod ıhn 1n Parıs ereılte, befand sıch unmıttelbar alıt dem Wege ach
Holland, 111 mıt selInem dortigen Drucker ber dıe Kosten der Publıkatıon
des Buches Fühlung nehmen, das ach se1lner Rückkehr VO  s Sardes
Au vollenden gedachte. SMItH, der vertraute Mıtarbeıiter schon
SEINES fIrüheren hıterarıschen Schaffens hat dıe notwendıige Krgänzung und
endgültige Gestaltung des VO  u Hınterlassenen übernommen un: ebenso
pletätvoll alg mıt gewıissenhaftester Rücksichtnahme aut a lle VO  wa anderer
Seıite erfolgten Veröffentlichungen durchgeführt. Eıne Arbeıt ist S! erwach-
SCH, der weıtestgespannter Krfassung des Stoffes. W1€e A& klarer Sachlich-
keıt un reıfer Abgewogenheıt der Darstellung verbunden mıt höchstem
teichtum bester bhıldlıcher Dokumentierung vorläufig für eın zweıtes

(Jebiet christlich-orientalischer Denkmälerkunde etwas Kntsprechendes
gegenübergestellt werden annn

Das (+anze zertällt ın wel gTrOße Hauptteile. Der a IS ‚„ Hıstory” bezeichnete erste
3—171) bietet ın den Kapıteln 11 V die zeitlich-räumlich geordnete KEınzelvorfüh-

ung des Materials Kirchen des bzw des Jahrhs (S 19 A€) un 41—82),
Ööstern (D SE und Kirchen des Jahrhs (® 113—171). Nach elıner kurzen

Kınleitung tolgen ogrundsätzlich Jjeweils die Beschreibungen der einzelnen Denkmäler
des Südens, der alten Provincia Arabia, des Nordens, der SYT1A Magna, un: des
Nordostens, der (O’halcıdene uNd$d, Huphratensıus. Zwischen die Einleitung un:‘ die Vor-
führung der südsyrischen Denkmäler schijeht sich ın Kapıtel 1ıne Krörterung der
örtlichen architektonischen Erscheinungen der Vergangenheit, die eın Anknüpfen
für die Kntwicklung des christlichen Sakralbaues iın Betracht kam (S 12— 17 Als
Kapıtel (S 3—11) geht nach einem allgemeın einleitenden Überblick ıne Würdigung
VON and un Leuten einschließlich der geschichtlichen und rassiıschen Momente

Bei der Zuweisung der Kirchenbauten die einzelnen Jahrhunderte
naturgemäß VO den inschriıiftlich datierten Monumenten auszugehen. Auf (GGrund
ihrer Beziehungen ZU diesen erfahren alsdann die elıner solchen Datierung entbeh-
renden ihre KEinordnung. Da dieses sachlich unvermeıidliche Verfahren nıcht über
die Möglichkeit elınes gelegentlichen Fehlschlusses erhaben ıst, hegt aut der Hand
In der Tat weıicht denn auch 1m zeitlichen Ansatz einzelner Bauten SOSar selbst
VO  s Bıs Anschauung ab, W ASs dann ıne ausdrückliche Vermerkung ertährt. Im großen
und anzen ıst ber zweıtellos die ILinie des geschichtlichen Verlaufes einwandfrei
Testgestellt, daß “& seinem Bilde durch 1nNne eichte Verschiebung des chronologischen
Ansatzes dieses der Jjenes, vielleicht nıcht einmal besonders bedeutsamen Baudenk-
maills nıchts geändert würde. Der elner zusammenfassenden ‚, Analysıs gewidmete
7zweıte Hauptteil (S 175—264) stellt alsdann der longitudinalen Kichtung historischer
Betrachtungsweise gegenüber 1Ne nochmalige querschnittmäßige Wertung des Stoffes
gegenüber. Hier biletet Kapitel V1 (S 175—186) zunächst einen allgemeınen Über-
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blıck, der nach Herausstellung der grundlegenden Übereinstimmungen und Gegen-
sätzlichkeıiten sıich der Würdigung besonders des 1m weıtesten Wortsinn Technischen
zuwendet. In den Kapiıteln Z erfahren alsdann lan un Aufbau der Monu-
mente (S 187—204), deren außere Annexe un innere Ausstattung (S 207—218),
die ornamentalen Details (S 219—247) einschließhlich der spärLichen Reste bild
hicher Skulptur, unter denen Lwa, der sSturz der Ost-Kirche VO  - Zebed mıiıt eıner
Darstellung der thronenden 880T(37.0; anscheinend bereits 1m Hodigitria-Lypus Her-
vorhebung verdient, der Reste VO.  — Pavimentmosaiken un! der anscheinend vereın-
zeiten Tatsache ehemalıigen musıyven Schmuckes VOIn Wänden un Wölbungen Iın Kasr
ıbn Wardan und endlich —— 6I© besonders dankenswerte Beigabe dıe ‚Uus den In-
schriften 7ı gewinnenden Aufschlüsse (S 248—260) iıhre eindrucksvolle Zusammenschau.
Das abschließende Kapıtel (S 261—264) berührt alsdann mıt vorsichtiger Ruhe
die Fragen nach den tür dıe frühchristlich-syrische Sakralarchitektur bestimmend
DEWESCHCH Entwicklungsgrundlagen un Eintlüssen un: nach der VO  _ iıhr selbst;
wıeder ausgegahsgehen Fernwirkung. Wiıe WIT AuSs seinem KForeword erfahren, hat S
während ıhm 1MmM ersten 1M wesentlichen die Ausfüllung der VON gelassenen Lücken
der Materialvorführung obgelegen hatte, zumal diesen zweıten Teıl eiINeT weitgehenden
Neubearbeitung nach den VO  - INs Auge gefaßten Rıchtliinien P unterwerfen gehabt.
FKür den Geist, In welchem dıes geschah, ist die dankbare Bewunderung für das Lebens-
werk Strzygo wskis bezeichnend. deren Ausdruck ebenda sich mıiıt dem Bekenntnis
verbindet, seıinen Anschauungen allerdings nıcht ın allerwegen sich anschließen ZU

Ikönnen. Neben dem großen Bahnbrecher 1m Kampfe Un die Krkenntnıis der kunst-
geschichtlichen Bedeutung des christlichen Orients sind alsdann noch Glücks
F  Breiut-  3, umnıd$d. Langhausbau N Syrıen un: Beyers In dieser Zeitschrift, Dritte
Serie z  25 VO mI1r besprochene uch Der syrısche Kirchenbau, dıe ıiıne be-
zeichnende Ttreundlıche Erwähnung ım gleichen Zusammenhang ertahren.

VDer Frage nach einem durch den syrischen Kirchenbau bıs nach Nordafrika,
Spanıen und England ausgeübten Kintluß wird 1m Schlußkapitel (S 264) ıne durch-
AUS bejahende Behandlung, VEın auch ın au ßerster Kürze zute1l. Bezüglich der a,I1-
gemeınen Beziıehungen zwıischen Syrıen un dem VOT allem gallıschen Westen
konnte naturgemäß die neueste Behandlung des Gegenstandes durch Ebersolt.
Orient el Occident. Recherches 5T les ınfluences byzantınes el orıentales France aAvuanl
les croisades (Parıis-Brüssel 1928 nıcht mehr berücksichtigt werden. Neben dem hıler
allein un mıiıt unvollständiger Titelangabe angeführten Auftfsatz VO  - IJ Brehier,
Les colonıes d’Orientaux CN Occrıdent commMmencement du, YEN äge, V6

sıecle, Z hätte ber auch der zusammenfassende Artıikel
(olonrzes d’Orzentaux CN Occident VOINN Leclercqa AT 44 D 1914), Sp SL,
wAarTe uch 1U DCcH der Zusammenstellung der alteren J ıteratur, Erwähnung
verdient, ın deren : ahmen noch ımmer die eigentlıch grundlegende Arbeit VO  S

cheffer Bo choS: Zur (Zeschichte Ader Syrer vm Abendlande (Gesammelte Schrif-
ben 187—224) ihren ınerschütterlichen Ehrenplatz behauptet.

Dıe Early OChurches IN SYTLA werden nunmehr für jede weıtere WwIsSsen-
schaftlıche Beschäftigung mıt dem Kırchenbau der christlichen Spätantıke
Syriens den testen Ausgangspunkt SE bılden haben. obgleıch naturgemäß
für dıe etzten Eınzelheıiten ımmer wıeder auf dıe Publicatıons of the Amerıcan
Archaeologucal Exznedatvon LO SyYTLA Nsund die Publıcatıons 0}
the Prainceton Unwersiuty Hxpedatvons f0 SYrIa un 1904, anıd 17909 wırd
zurückgegriıffen werden mMUSSsen., auft d1e ennn auch den einzelnen enk-
mälern,wıe allenfalls auf de Vogüeg's La ÖYNVEC Uentrale, ständıg ın Fußnoten
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verwıesen wırd. Was durch elne solche Beschäftigung VOT allem elner end-
gültigen Krklärung entgegenzuführen ware , ist das 1m Schlußkapıtel
(S 261 {f.) eLwas einläßlicher behandelte Prohblem der Stellung, welche
d1ıese einz1gartıge Denkmälerwelt 1mM Rahmen des grohen kulturellen Rın-

hellenıstischer un orıentalıscher < räfte einnımmt, das der Spat-
antıken Gesamtentwicklung ıhr Gepräge verleiht. S.; dessen persönlıche
Anschauungen 1eTr Z UEr Ausdruck kommen dürften, betont nachdrücklıch
dıe ungemeın starke Posıtion des Hellenıismus ıIn Syrien un! den der Stärke
Meser Posıtion entsprechend wesenhaft hellenıstischen Charakter der
Vionumente. ‚„ Something 0} reacton IN Favour 0} the natıve elements un the
art 0} SYTLA and Arabia‘ habe lediglich der Triumph des Jungen OChrıisten-
tums hervorgerufen. Aher bald habe der ‚, SWONG hold‘* des Hellenısmus
; WDOTNL the ıntellectual classes un all the reqgvon domınated Y Antıoch‘ sıch
wıeder entscheıdender geltend gemacht.

Ich VeErIMas 1mM wesentlichen mich dieser Betrachtungsweilse 1U anzuschließen,
zumal 11 iıch die monumentalen Tatsachen dem Gesamtbild einordne, das sıch
m1r bezüglich jenes kulturellen Kingens auft dem syrıschen Boden VOT allem VON

Seite der Sprach-, ILiteratur- un: Geistesgeschichte her ergeben scheint. uch
P einer Kntwicklung diıeses Gesamtbildes, die iıch ın selbständiger Korm demnächst
einmal1 unternehmen möchte, würde der für diese Anzelge (;ebote stehende Raum
allerdings nıcht ausreichen. Immerhin habe ich den KFındruck, als ob jene „reaction“
1m Sinne des Orientalisch-Einheimischen nıcht sowohl 1Ne Wirkung des sieghaften
Au{fstliegs des Christentums darstellt, qals vielmehr AUuS eiıner kulturellen (G(Gesamt-
bewegung antihellenistischer Reaktion heraus begreiten ist, deren weıt 1ın den
Westen hinausgreifender Wellenschlag vielmehr selnerseıts dorthin, WIEe vieles Arl

orientalıschem Glauben un Denken, uch den Samen des Christentums verbreitete.
Im syrischen Raum selbst ıst 1M Gegensatz dieser Sachlage der großen eltent-
wicklung das Christentum durchaus eın Kulturfaktor hellenistischen Charakters
1, un WarTrIen merkwürdigerweise gerade die großen dogmatischen Kämpfte
des und Jahrhs, die, während 1E kirchlich-organisatorisch das syrische Christen-
tum VO  - der Kircheneinheıit der römisch-griechischen Welt losrissen, kulturell un

NS den christlichen Hellenismus ketteten, aut dessen Boden den drei
großen „griechischen ehrern‘“ Theodoros, Diodoros und Nestor10s für das nestOo-
rianısche WIE Kyrillos VOoONn Alexandrela, Severus VO  = Antiochela un:! darüber
hinaus Chrysostomos für das monophrysitische ‚„„‚National‘”kırchentum Syriens,

Basıle1o0s und Gregorio0s VO.  e azlanz ın gew1ssem Sınne für beide die fundamentalen
Autorıitäten stehen.

Eıne eigentümlıche Krschwerung erleıdet dıe letzte kunstgeschichtliche
Bewertung der innersyrischen chrıistliechen Sakralarchıtektur durch d1e
leıdıge Tatsache, daß UD} 1M Gegensatz iıhr dıejen1ıge des naturgemäßen
beherrschenden Ausstrahlungszentrums der 1ler wırksamen Eınflüsse, der
Metropole Antıocheıla. och nıcht durch monumentale Befunde nahege-
bracht wırd un! möglıcherweıse auch aut dem Wege 1ın Jjedem Falle T1N-
gend wünschenswerter Ausgrabungen nıemals hiınreichend durch saolche
wırd nahegebracht werden Irönnen. W ıe aoll schheßlich dıe richtige Kın
stellung den zentral empfundenen Bauten des syrıschen Hınterlandes
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sıch gewınnen lassen. solange WIT für dıe antiıochenıische Kathedrale eINZIS
auf das hiterarısche Zeugn1s des Euseblios angewlesen bleiben ® So ist e

e]ıne tunlichste Erforschung des frühecehristlichen Antiochelas, wonach dıe
\/'orli\égende glänzende Kodifikatıion des VOIN derjenıgen JE1INES näheren und
ferneren Hinterlandgebietes (+ewonnenen geradezu schreıt.

Noch e1iNn anderer Wunsch aD gerade A cdieser Stelle An dıe, 11

auch och S knappe, Würdigung jener Kodifikation angeknüpft werden.
Kın Corpus basılıcarum Palästinas ist eiIn Hochzıel, das sıch das Orientalische
Institut der Görresgesellschaft gesteckt hat Möchte e1INn solches Korpus
einst, soweılt dıe eben ungleich ungünstigeren Erhaltungsbedingungen des
palästinensischen Bodens 1es gestatten, eLWwWAas w1e eiINn ebenbürtiges Seıiten-
stück der HEarly OChurches N SYILA darstellen un als e1INn MONUMeENTUM (LE

DETENNVUS 1n der (}+esamtreıhe wissenschaftlicher Leistungen der Görresgesell-
schaft dıe Erinnerung dıe Präsiıdentschaft Fınkes festhalten, unter
welcher der Gedanke, w1ıe mancher andern weıtausschauenden nNnter-
nehmung, auch eliner ısammenfassenden Bearbeıtung der. für eıne
solche och sıch hıetenden este un: Spuren des frühchristlichen Kırchen-
haues des Heılıgen Landes 1Ns Auge gefaßt wurde.

rof JMSTARK


